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Mit « März
beginnt e in n e n e s A b o n n e m e n t a>if die

jjAaibucller Zeitung."
Der P r ä n u m c r a t i o n s . P r e i s beträgt für dic

M dom l bis Ende M ü r z :
^ i t Post unter Schleife», , fl. 2>i kr.
^ r ^»ibach ins HauS zugestellt . . l .. - ..
z ^ Comptoir unter Couvrrt . . . ! . ,
^n Comptoir offen - .. "2 „

3ür die Zeit vom l . M ä , ; bis Ende J u n i :

A t Past unter Schleifn, 5 fl. - kr.
A r Lllibzch ins Haus zugestrlll . . . l .. - ..
^n Comptoir untcr 6ouucrt . . . . 4 ..
l̂w Comptoir offen . 3 .. 68 ..

^ l ^ " — ^ i . !^-- !^ . mum

Amtlicher Theil.
, s5e. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Mvchster Entschließung vom 21. Februar d. I . dem
Wümter'Director des OberlanocSqerichtes in Graz
"«ldllld T t r a ß n i g g in Anerkennung seiner vicljühri'
? ' treuen und ersprießlichen Dienstleistung den Titel
^ kaiserlichen Rathe« allcrgnädigst zu verleihen geruht.

5 Der Handelsminifter hat dcr Wahl deS Ernst
^ " t t b r o c l zum Präsidenten und des Julius Kre«
Ach zum Vlcepriisidentcn dcr Handels- und Gewerbe'
? ? " " in (Vs»z fNr das Jahr 1«75» die VeMigung

Ugioznschla»
" n Ilchr^ und Frachtgcbühren auf den esterreichi.

schen Eisenbahnen.
^ . ^ M l . März 187b ab wird der Agiozuschlag
lvelck ^ " " n betroffenen Gebühren jener Vahnanstalten,
und ! . ' " EinHebung eines Agiozuschlages berechtigt sind
l>er̂  diesem Rechte Gebrauch machen, mit 5 pZt.
5u«n ^ ' ^ e zu gunsten des Publicums bestehenden
b ^ W e n von der Einhebuna eines Agiozuschlages

" ^ "Nderünderl.
W^, ^"bem wurden von der EinHebung eines Agio.

'^«sts befreit:
^ ? ü , Gebühren des Specialtarlfes vom 1. Februar
^ . ^ r Kalksteinsendungen von Lisch an (Station)
üllck » p"v. Eisenbahn P i l s e n » P r i e s e n ^Komotau)
^ td , > l s la a. d. E. ^Station der l. k ftrio. A u s s i g -

^ l tzer Eisenbahn) über V l l i n .
« ^ ^ T a r i f e der l.k.priv. E r z h e r z o g . A l b r e c h t -
ttn l? ' 'om , . März 1875» der Tarif für die ermäßig.
hie«, N " N und 0, msoferne die für diese Klassen

Machtsätze und nicht jene der «llasse l oder >V

nwendung finden, dann die Spccialtarise l , 2, 3, 4,
5, und (», ferner der Wagenladuilgütarif fin Steche und
Kleinviehtransportc, dic Tarife für ärarijchs Tclcaraplien-
lnatrrialicn. AcrarialPostwägen, dan» fin Cüropfcrde,
edle Zllchtstutcn, ^urusvfsrix u»d für Pscrdl dcv ärnri-
schen Pfcrdczllcht'Anstaltcn fu wie jl»r lebende Thiere,
wclchc für landluirl!,»' " " ^ - - " ' Ünuacn bcslilumt
find, dir Manipulall, !«ifpn<f „nd (5il
gütcr so wir fin du ^<lg»l,
aufgegebenen Hunde, , , , . ,, .,., î e und
lebenden Thiere, dann für d»e t»om Ägiozufchlassr bc<
frritcn FrachtAte», die Nuf> u»d Ablegrgebühr, der Fracht
zuschlaa für Werthoerfichrruna. der Frachlzuschlag für
Vieferzeit-Intercsse Declaration, di«' Wa(^,lbül,r. dic (He>
bühr für dcn AufnahmSschcin »nd Hleiupcl (Rtccpisfe-
gebühr), dic Nachnahmenprlwiswu, dic Desmfections
(Wagenrciniqungs ) t^rdühr dil Wngenstrafmicthl, dir
Eonventionalftrafen, insnfcrnc sie nicht in dcr mehrfachen
Einhel'ung dcr Porlogklnlhro, beslchfl,, dir Vagcrzm«
gebühr, das Slanogcw, oa« Nsugclt», dic Transport'
gebührcn für jene Artitcl, für wel<he diese Begünstigung
speciell zugestanden wird.

Wien, am 24. »Februar 1875.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Der Prozeß O f e n he im wird, wcnn nicht wieder
unvorhergesehene Hindernisse eintrelen, heute jcinen Ab»
schluß fiüdcn.

Der Abq. F u r richtete in dcr ll5». Sitzung deS
«bgeordl'elenhlluseK folgende I n t e r p e l l a t i o n an den
I u s t i z m i n ist e r : ,Seit einigen Tagen wird in ver»
jchiedencn Zeilungcl', selbst in Ubgcoronetculreisen mit
mehr oder weniaer Gestimwlheil l>a»» O'lücht verbreilel,
daß Freiherr l». Hein in seiner Eigenschaft als Präsidenl
des Ober«^andesgerichles c«ue Anlaß der Verhandlung
oe» Strafprozeffes gegen Victor Ofellheilu, Ritter von
Ponleufin, an den Borsitzenden de« Gerichtshofes. Varon
Wit<mc>nn, ein ^nftruclions- odcr Nügtschreibln gelich-
tet habe, welches auf die Unterbrechung de« Prozesses
im Stadium seiner Entscheidung von Einfluß gewesen
sein soll. Dic Klarstellung de« Sachnerhnltee ist dringend
nothwendig, denn die Bevölkerung wird durch jene Oc-
rüchlc in hohem Grade bcunruhigl, zu Combmatiouc'»
aller Art veranlaßt nno in ihrem Glauben an die Hnl-
Wicklung des Rechtsstaates und an die grundgtsehlich
gewiihrleistttt Unabhanaialeit des Richterstandes erschül.
tert. Dem gesstnüber lann sich die Volksvertretung nicht
gleichgiltig verhalten und stellen demnach die Gefertigten!
an Se. Orc. den Herrn ^nsli^ilinister mit dem Ersuchen
um möglichst baldige Beantwortung, die Frage: „Was
liegt überhaupt Thatsächliches jenen Oerücdlen zugrunde?j
Hat insbesondere Freiherr v. H e i n in seiner Eigenschaft!

als Präsident des OberyerichteS dem Vorsitzenden de«
ftcgcn Oi'. - Strafprozesses ein Schrei»
ben in im ., >>^ ulig zulolmncn lassen? Wel-
ches ist der Inhalt dieses Schreibens, falls es thunlich
ist, dtlljelben bekanilt zu gcbcn? — Hält das Ministerium
die Erlafsung ei„eS solchen Schreibens überhaupt oder
„ach irgend einer positiven gesetzlichen Bcsllinmul»g für
zulässig und für vereinbar mit der Unabhängigleit des
Richter standee?" - - Vor Schluß dieser Sitzung sagte
t>er ^ u s t i z m i n i s t c r , dah die Rtgierung mit Rück̂
sichl auf den schwebenden Prozeß Ofenheiin nicht in der
^aae sei, die von Fur gestellte Interpellation betreffs
eines Schreibens Heins an Wittmann zu beantworten.

Die „Wiener Abenbpoit" schreibt: «Die „Neue
sltie Presse' untcrnahm es, di« Haltung des Vorsitzen»
den in dcm Schwllrgelichlsprozesse gegen V. v. Ofen-
Heim auf den (iinfluß „unsichtbarer Mächte" zurückzu»
führen Sie lnüpft an eincn „in sinem angesehenen süd°
oeut»chen Blatte" erjchlcnenen <lrtilel an, „dessen Spuren
in das Cabinet der Machtbcsiher führen," .einen Nr«
tite!, in welchem mit Harte über die Nachsicht des Prä«
sidenten gegenüber dem Angeklagten abgeurcheilt, oem
Vorsitzenden gleichjam dir erste Verwarnung ertheilt
wird — und schlicht mit der Bemerkung: „Und sol»
len wir glauben, daß die Manifestation des Obergerichts«
Präsidiums ganz aus freien Stücken erfolgt tst? Wer
sich die geschilderten Erscheinungen aeaenwärtig hält, ber
wird den untrennbaren Zusammenhang derselben mit
dem Rügrschreiben deutlich erkennen."

Wir sind beauftragt, die bestimmte Erklärung ab«
zugeben, daß, fall« unter dem llrtllel des „angesehenen
süddeutschen Blattes" der in Nr. .'!" 5er ..«ugSb. Al l -
gemeinen Zeitung" enthaltene Leitartikel: „Der Prozeß
Ofci'heim" gemeint sein sollte, die Regnrung diese»
Artikel vollstä'.oia ferne steht und daß sich dieselbe in
Unllnntms über die Person de« Verfasfcrs desselben
befindet.

Wir sind ferner bc«,»ftraat, auf das bestimmteste
zu versichern, daß die Regierung von der Existenz iowie
von dem angeblichen Inhalt eines Schreibens des Ober»
landlSgerichts.Präsidenten Freih. v. H e i n »n den Herrn
Baron W i t t m a n n erst durch die öffentlichen Blotter
Kcrnlnis erhielt und daß sie veder direct noch indirect
auf diesen Schritt deS Frech. o. H e i n Einfluß genom-
men hat Daß dic Regierung nicht bereits in ihrer Be-
antwortung der Interpellation des Abg. F u x und Ge-
nossen dicse Versicherung ertheilte, erklärt sich aus dem
Umstände, daß ̂ ie Interpellation einc solche ebenso un-
würdige als grundlose Beschuldigung nicht enthielt,"

Der Präsident dcs lviencr Oberlanbesgcrichle«,
Freiherr von He i n , richtete unterm 24. o. an den Re«
dacttur der „Presse" folgendes Schreiben:

„Ueber das von mir an den Vorsitzenden de«
Schwursseri^tes, Burvn Willmann. gerichtete Schreiben
ist in dcn öffentlichen Blättern so viel und so Unrich-
tiges verbreitet worden, und sind selbst in Ihrem ge-

FeuiVeton.

Ein Millionär.
^ » m » n Von F a n n y l t l i nck

lFortlehun«)

w, Noch",suhl Friedrich vor, welchcr mit seinem W«'
^ ^ bedeutenden Umweg hatle machen müssen.
."t l t t lX wlll losleich zu meinem Patienten, Frau Rosen.
3""t »u ^ "",uchen Sie, sich mit meiner älsbelh bc<
ü ^ t n 3 ^ . " ' " "^ " " " Ahr theurer Gilte erwacht,

^lnt ^ . ^ " ' " ^ nicht daoon gehen. Ich erwart«

seil. '^'ti ^" ^ ^ " "
b ° . ^ l t ^ ! ° ^ " B o r g e n , Herr D o c ^ Ich würde
M e l ^ 7 " besten Willen meinen Men nicht aus dem

""Ntl, y ' " " n er weiß. daß Sie hier wieder vor.
^ 'G'Ni « ! ü , ^ " ^ t>"°uf verlassen?«
llb. hier ^ ' " ' spätestens zwei Stunden bin ich

bl«ib.n.< " " ^ ° " ^ ' " " " " " ' ^ ^ ' ^ ' bi« zum

Ke» ̂ ^ M ^ ^ ? ^ ! ! . ^ lpäter fuhr Dr . Gutherz davon.
^ ^ " t n aek ^' " " "°llen einen Augenblick in
^ w ^ e n m s " ' wandte sich dann die Förstcrin zu

! ^tl? "st «ln ^ " ' ""chcs v " lauter Schüchternheit
^ i n ' . . ^ ^ " Worte über ihre kippen gebracht

' ' - i " l . , ' " 7 ? ^ ' l ° ° " "°r°n." fuhr die För-
^ " « ^.1° ^ l ich auch die Blumen liebe, ich

" " «lcht so recht l»en Platz gönnen, und wenn

nicht mein Mann wäre, der immer darauf besteht, allerlei
Dinge im Garten zu haben, ich glaube, es würde nicht«
Buntes darin steh-n, immerhin rerlohnt es sich der Mühe
hineinzugehen — mir wenigstens macht eS immcr Freude."

„ M i r auch", stammelte Elsbeth. ..ich liebe die
Blumen so jehr."

„Blumen? Macht es dir leine Freude, das Wachsen
und Gedeihen deS Gemüses zu beachten? Ich sage dir,
meine Kartoffeln sind am weitesten in der ganzen Umgegend,
bekannt, der Gartner vom Gute beneidet mich sogar darum.
Ich muh immer die ersten Gemüse nach dem Gute lie«
fern, komm, ich werde es dir zeigen, wie alles wachst
und gedeiht."

„ Ich verstehe nur sehr wenig davon", sagte Elsbeth
bescheiden.

„Das wird sich bessern, wenn du bei mir in der
^ehre bist. Du wirst bald genug Geschmack daran finden,
dich um alles zu bekümmern."

Die Forsterin ergriff Elsbech's Hand und trat mit
ihr vor die Hausthür. Aber gerade als die beiden Frauen
die Schwelle überschritten hatten, sah Elebelh dcn Mann,
gestützt auf seinen Ltock und begleitet von seinem Hunde,
daher schl«ichtn. den sie vorhin im Walde gesehen und
der ihr Mitleid wachgerufen hatte. Ja schleichen! Das
war der richtige »usdruck. Der Mann schien zu stutM,
als er der Försterin und Elsbeth ansichtig wurde. Offen
bar war es ilmi unangenehm, aeichen zu werden und die
Försterin schien das zu wissen. V'c zog Elsbelh hastig
mit in den Garten hmein und erst als es unmöglich war,
den Leidenden noch zu erblicken, blieb sie stehen.

„Der arme Herr!" sagte sie dann.
„Wer war das?" fragte (ilsbelh.
„Der Gutsherr, mein ttino. (5s war ihm unan»

genehm, gesehen zu werden und deshalb zog ich dich so
schnell fort. s r fchämt sich seines beiden«, er lüht ftch
niemals sehen und eS ift eine Seltenheit, daß er hier
vorbei gekommen."

..Was fehlt dem Herrn?"
Die Forsterin zuckle die Achseln.
, . Ia, wa» fehlt ihm? Dü. lieber Gott. wer on«

wüßte, könnte sich noch ein schönes Stück Geld verdienen,
«ber niemand weiß es. Die Aerzte behaupten, er habe
sich bei einem Sturze vom Pscrde den Rucken verletzt,
"ber er selber will davon nicht« wissen. Er sagt, er
wäre »iemals so gefallen, o«ß das die Ursache seines
Veibcns hätte werben können uno darum verachtet er jetzt
alles, was Arzt heißt."

„Das ist aber sehr traurig."
.Allerdinas ist c« das. mein Kind. Er wandelt

dem Grabe ;u und niemand lann ihn zurückhalten. Seit-
dem er Hieher uez»aen ist. möchte ich fast behaupten, er
wäre von Tag zu Tag schwächer und kränker geworden,
es geht mit Riesenschritten. Mich dauert der arme Herr
unendlich, denn er ,st ein gutcr M«mn und mein Gatte,
welcher dann und wann mit ihm zu thun hat, lann seine
Gute und Freundlichkeit aar nicht genug rühmen. Ich
möchte es ih« wohl wünschen, daß er wieber gesund
würde."

I m ^aufe de« Tagt« dachte Elsbeth freilich nicht
mehr an die Begegnung mit dun Gutsherrn. Zahlreiche
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schätzt?« Vlatte Befürchtungen ausgesprochen worden,
als ob ich durch jene« Schreiben auf den Tang der Ver«
Handlung, beziehungsweise auf die Richter einen Einfluß
geübt hätte, daß ich Sie, Herr Redacteur, ersuchen muß,
dem Nachfolgenden in dm Spalten Ihre« Blattes voll«
inhaltlich Raum zu gönnen, umsomehr, als auch oieRe-
gierung aus ihrer frühern Reserve herausgetreten ist.

Die Angabe, als sei mein Brief dem Aaron Witt»
mann in dem Augenblicke zugekommen, als er sein Re>
sums beginnen wollte, ist nicht richtig; mein Brief ist
ihm am vorhergehenden Tage zug«st<llt worden und hat
somit die unmittelbare Wirkung nicht haben können, welche
ihm zuaeschricben wird

Waö aber über den Inhalt des Briefes selbst in
den Journalen angegeben wird, beruht auf willkürlichen
Muthmaßungen und Entstellungen.

Der Brief ist ein vertrauliches Privatschreiben,
worin ich den Baron Wittmann nur aufmerksam mache,
daß die Darstellung vonseite der Vertheidigung v. Ofen-
heims, als sei der wider v. Ofenheim eingeleitete Pro«
zeß ein Tendenzprozeß des Ministeriums, zuletzt doch in
dem Vatze gipfelt, daß die Gerichte, welche die Einlei-
tung der Untersuchung, die Verhaftung des Herrn von
Ofenheim und die Zulassung der Anklage beschlossen
haben, dadurch sich zu Wertzeugen für einen unberech-
tigten Tendenzprozeß hergegeben hätten.

Ich bat ihn, gegenüber solchen, die Unabhängigkeit
der Gerichte, die Würde und oaS Ansehen derselben
angreifenden und schwer verletzenden Angriffen seine
discretionüre Gewalt zum Schutze der Gerichte zu ge-
brauchen.

Ich rief ihn um Scdutz an für die dem Richter
gebührende Stellung und Achtung, und darin kann
wahrlich nicht ein Angriff, den ich gegen die Stellung
des Richterstandes unternommen hätte, erblickt werden.

Wenn Baron Wittmam« geäußert haben soll, daß
thn der Brief erschüttert und seinen Unfall herbeigeführt
habe, so kann dies nur als Beweis seiner schon bestan»
denen Ueberreizung gelten, an der Wahrheit aber, daß
ich mir kcinen Eingriff in die unabhängige Stellung
des Richters zuschulden kommen ließ, nichts ändern."

Neichsrath.
116. sitzung de« AdgeordnetenhaufeS.

W i e n . 24. Februar.
Prüdem Or. Rechbauer eröffnet um 11 Uhr

15 Min. die Sitzunu.
Auf der Mmisterbant befinden sich: Se. Durch,

laucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf N u e r S -
p e r g . Ihre Hrceüenzen die Herren Minister: D r .
streib. v. Vasser, Dr . o. S t r e m a y r . D r . G l a s e r ,
Dr. U n g e r . Dr. Ritter o E h l u m e c t y , Dr . Freih.
o P r e t i S , Oberst Horst und Dr . Z i e m i a l l o w s t i .

Dcr H a n d c l ö m i n i s t e r legt zwei Gesetzentwürfe
in Eisendahnangtlcgelcheitei! vor, und zwar einen Gesetz»
entwurf, wodurck der Artikel 2 des Gesetzes vom 6ten
Mai 1874 betreffend die Herstellung dcr projectierten
^ocomotivrisenbahn von Steinach an der aus Ober«
stelermark nach Salzburg m,d Tirol führenden Eisen»
bahn übe» Aussce. Steg, Ischl. Edens«. Altnang, Ried
nach Andicsenhüfeu, eventuell Schürding, abgeändert wer»
den soll; fcriur ein Gesetzentwurf betreffend Aenderungen
des Gesetzentwurfes über die Vereinigung dcr österreichi-
schen Nordwrstbahn mit den Unternehmungen der süd»
norddeutschen Verbindungsbahn, dcr mährischen Grenz»
bahn und der Lundenburg-Grußbach-Zcllcrndorfer'Bahn.

Der A c k c r b a u m i n i f t e r legt einen Gesetzentwurf
vor betreffend eine Erhöhung des Gesammtbetraaes der

neue Eindrücke stürmten auf sie ein. Sie lernte den
alten Dörfler kennen und freute sich der Wahl, welche
ihr Onkel für sie getroffen. Sowohl der Förster, als
auch seine Gattin, verstand es, Elsbeths Herz mit leichter
Mühe zu erobern und sie freute sich, daß es ihr vergönnt
»ar, dcn Sommer hindurch hier zu bleiben, um so mehr,
da ihr Dr . Gutherz auf das Bestimmteste versprochen
hatte, sie mindestens allwöchentlich einmal zu besuchen.

Es waren schöne Tage, die Elebeth in dem stillen,
freundlichen Forsterhause verlebte. Jede Stunde hatte
ihren bestimmten Zweck, ihre Arbeit, ohne daß dem jun»
gen Mädchen in irgend welcher Weise Zwang auferleat
mur^e Sie durfte die frische, freie Natur genießen,
wan-, und wie sie wollte; sie begleitete den Förster oft
auf seinen Slreifereien und war wenigstens am Tage die
unzertrennliche Begleiterin desselben geworden.

Aber auch der Fbrsterin war das junge Mädchen
in sehr kurzer Zeit ans Herz gewachsen. Es war ihr
ln der That gelungen, derselben wenigstens scheinbar ihre
Liebllnasneigung für Oarlenfrüchte einzuimpfen und man«
cher Weg, manche Arbeit wurde ist dadurch erspart. Sie
konnte sich, was sie noch bei niemanden gekonnt hatte,
auf Elebech verlassen, sie vertraute es ihr getrost an.
die Erbsen zu pflücken, ohne daß sie Gefahr lief, die Pflan-
zen aufgezogen zu sehen. M i t einem Worte, sie war in
kurzer Zeit der Punkt geworden, um welchen sicb alles
drehte und der Förster und seine wackere Ehehälfte hatten
schon nach «in paar Wochen den Entschluß gefaßt Dr .
Outherz zu überreden, ihnen Elsbetl, ganz und gar zu
überlassen.

(F»rts«hung folgl^ i

unverzinslichen Vorschüsse nus Staatsmitteln an Ge<
meinden und Private in den von» Borkenkäfer befallenen
Theilen des Böhmerwaldes.

Nach Erledigung mehrerer Petitionen wird zur
Tagesordnung übergegangen. Der erste Gegenstand ist
die zweite Lesung der Regierungsvorlage betreffend die
Aushebung der zur Erhaltung des stehenden Heeres
(Kriegsmarine) und der Ersatzreserve erforderlichen Re-
l r u t e n c o n t i n g e n t e im Jahre 1875. (Wird in
zweiter und dritter Lesung ohne Debatte angenommen.)

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite
Lesung der von der S t a a t s s c h u l d e n - E o n t r o l s «
c o m m i s s i o n des Reichsrathes erstatteten vierten und
fünften Jahresberichte vom 17. März 1873 und 20sten
Dezember 1874. Die Anträge des Ausschusses mit der
Resolution: „Die Staatsschulden-Eontrolscommisston des
Reichsrathes wird angewiesen, separierte, vom Schuloen-
stande bereits abgeschriebene Kapitalien nur nach vor«
herlger, im verfassungsmäßigen Wege erwirkter Zustim-
mung in entsprechende einheitliche Schuldtitel umzuwan-
deln", werden ohne Debatte genehmigt.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der Be«
richt des Budgetausschusses betreffend den von der Re-
gierung vorgelegten E e n t r a l r e c h n u n g s a b s c h l u ß
über den S t a a t s h a u s h a l t im Jahre 1873.

Der vom Ausschusse gestellte Antrag: . . 1 . Die im
Jahre 1873 vorgekommenen Ueberschreitungen der durch
das Finanzgesetz bewilligten Credite werden nachträglich
genehmigt. Hiebei wird das Ministerium aufgefordert,
in Hinkunft auf eine genauere Einhaltung des Vor-
anschlages Bedacht zu nehmen, nicht im Finanzgesehe
oorhergesehene Ausgaben von größerem Belange wich«
rend des Beisammenseins des ReichsratheS möglichst zu
vermeiden, in Abwesenheit des Reichsrathes aber nur
dann zu machen, wenn der Zusammentritt des Reichs«
rathes nicht ohne Nachtheil für den Staat abgewartet
werden kann.

2. Der Eentralrechnungsabschluß über den Staats'
Haushalt der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und
Länder für das Jahr 1873, welcher als Gesammt'
erfolg der reellen Staatsausgaben des Jahres 1873 bei
den ordentlichen Ausgaben eine Summe von 323.881,290
Gulden 8 4 ^ , kr.- bei den außerordentlichen Ausgaben
eine Summe von 71.727,711 ft. 5 kr. und bei der
Ausgabe für Rechnung der auf den Voranschlag deS
Jahres 1873 übertragenen Ereditreste des Jahres 1872
3.242,427 ft. 75 ' / , lr., zusammen also ein Gesammt-
erfordernls von 398.851.429 fl. 65 kr., dann als Ge<
sammterfolg der reellen Staatseinnahmen, und zwar an
ordentlichen Einnahmen 374.419.765 fl. 99 kr., an
außerordentlichen Einnahmen 23 936.663 fl. 66 kr.,
daher eine Gesammteinnahme von 398.851,429 Gulden
65 lr. gleich der Gesammtausgabe nachweist, wird ge-
nehmigt und der Regierung diesfalls das Nbsolutorium
im verfassungsmäßigen Wege ertheilt", wird zum Be-
schlusse erhoben.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite
Lesung des Gesetzes über die der Unternehmung Wien
Pottendorf'Wiener<)leustüdter Eisenbahn zu gewährenden
Begünstigungen. (Wird in zweiter und dritter Lesung
angenommen.)

Nächster Gegenstand ist der Verlcht deS Budget«
Ausschusses iiber den Antrag der Abgeordneten Ko-
walski, Dr. Smolla, Dr. Dunajewsti und Genossen auf
Erlassung eines Gesetzes betreffend die Steuer- und Ge-
bührenfreiheit des ga l iz ischen Landesanlehens im
Betrage von 5.200,000 f l . (Wird angenommen.)

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der Ve
richt des E i senbah n > A u s schusses über die Peti-
tionen mehrerer Städte und Gemeinden um Regulierung
des Marchflusses und Conccssionierung des Donau-Oder-
Canales.

Hierauf folgt die zweite Lesung der Regierung«'
Vorlage betreffend den Gesetzentwurf über die O r g a n i -
s i e r u n g der B ö r s e n .

I n der Generaldebatte ergreifen das Wort die
Abgeordneten N e u w i r t h und Dr. K r o n a w e t t e r .

Es gelangt hierauf die Interpellation des Abgeoro«
neten Weiß v. S t a r t e n f e l s an den Ministerpräsi.
denten zur Verlesung, dahin gehend: 1. Welche Umstände
haben die kaiserliche Regierung bislange gehindert, für
die verfassungsmüßige Normierung des Rechnungs- und
Eontroldienstes und die Stellung deS obersten Rech«
n u n g s h o f e s Vorsorge zu treffen, und was hat sie
veranlaßt, den von der vorausgegangenen Regierung zu
diesem Behufe begonnenen Einleitungen leine weitere
Folge zu geben? 2. Ist Sr. Majestät Regierung gewillt,
noch im Laufe dieser Session durch die Porlage eines
diesbezüglichen Gesetzentwurfes nicht allein die verfas«
sungsmäßige Normierung der Stellung des obersten
Rechnungshofes, sondern auch alles dasjenige einzuleiten,
was eine iy jeder Richtung wirksame Eontrole über die
Gebarung mit dem gesammten StaatsvermSaen zu
sichern und zu verbürgen vermag?

Zur Reorganisation Kroatiens
läßt sich im „P. A." eine mit ..Ly." signierte Stimme
vernehmen, »ie folgt.-

..Nicht gestört durch irgend einen politischen Wider»
spruch, auf glattem Verordnungswege, ja ln weiteren
Kreise nahezu unbemerkt schreitet die a d m i n i s t r a t i v e

und j u f t l z l e l l e Reorganisation Kroalieos ihltl Voll'
endung entgegen. Man mag in politischer Beziehung die
begründetsten Zweifel bezüglich des Wallen« der neuen
Ordnung in Kroatien hegen, da« eine muß man den
dortigen Machthabern und regierenden Parteien wohl
zugestehen, daß sie, wa« die innere Verwaltung betrifft,
stramm die Zügel führen, ihr Ziel klar vor «ugen be»
hallen und ihm energisch entgegensteuern, in der Aus-
führung aber sich durch keine »ie immer gearteten Skru-
pel beirren lassen. Jene beiden Arrondierung«-Verorb«
nungen, die eine bezüglich der 2omitat«-Verwalluna>
geblete, die andere bezüglich der Gerlchissprengel, welche
wir in unserem gestrigen Blatt mitgetheilt, sind H M
ein sprechendes Zeugnis.

Es lohnt sich wohl der Mühe, selbst in diese»
Tagen der äußersten politischen Spannung diese Verval»
tungeacte nicht spurlos an un« vorübergehen zu lassen
und dem Beispiel, dem Fingerzeig, welche un« geboten,
einige Beachtung zu zollen. E« wird uns hier in nüch>
ster Nähe da« Beispiel einer T e r r i t o r i a l « « r r o n -
V i e r u n g der V e r w a l t u n g s g e b l e t e auf Verord-
nungswege geboten, gegen welche sich niemand sträubt,
die jedermann natürlich findet. Sie beruht zwar auf
einem vorhergehenden Gesehe«parauraphen. Doch unsere»
engeren ungarischen Vaterlande scheint e« leider an dtt
nothwendigen Selbstbeherrschung und Selbstkritik zur
Schaffung solch eines Paragraphen zu fehlen, währet
eine wirtsame Arrondierung auf anderem Grunde wohl
schwer denkbar ist. Daß die Nrrondlerung selbst aber
das Alpha einer einschneidenden Verwaltungsreform, das
haben wir in diesen Spalten des öfteren ausgeführt
Und an dieser unserer Ansicht halten »ir fest, soll auch
die Tendenz des nun bevorstehenden politischen Um-
schwungs dieser Idee entschieden feindlich sein.

Doch es dürfte wohl für manchen unserer geehlten
Leser von Interesse sein, den Zusammenhang der ein-
gangs bezeichneten Organlsatlon«oerfüf,ung wenigsten« den
dürftigsten Umrissen nach kennen zu lernen. Ist es doch
nahezu erstaunlich, wie mangelhaft unser Publicum und
auch solche Kreise, von denen eine eingehendere Sach"
lenntnis zu erwarten wäre, über die inneren Bewegust'
gen Kroatiens orientiert sind. Als ob die Mur und dll
Dräu, welche die Vruderländer trennen, da« mittelM'
bische Meer wären. Es fehlen auch die nothwendige"
Befehle. Ein kroatisches ândesgesetz ln Budapest ««!'
zutreiben, ist ein wahres Kunststück.

Da« Gesetz „über die Organisation der polttlsaW
Verwaltung im Königreiche Kroatien und Slavonien"
vom November vorigen Jahre« enthält eine aründlia"
Ummodelung des Verwaltungsorganismu«, wie ihn t h ^
auf altere Gesetze gestützt, theile dem vorgefundtA
8tHw3 quo gemäß, die Oesetzartiltl vom Jahre ls<"
inarticullerten. Da« Gemeindewesen, welches in Kro»^"
durch Staluierung der po l i t i s chen Gemeinde als ^ '
ministratioer Apparat eine hervorragendere Bedeutung
besitzt al« bei un«. wird durch dlese« Organisations««^
wenig oder blos durch formelle Instanzveränderunöt"
berührt. Aber der Stock der Administration bei uns u«o
in Kroatien »no wutHt,o uonnns allerorts, das 6» '
m i t a t , erleidet durch dasstlbe eine gewaltige U n " " ^
zung. Die Einheit und Unmittelbarlelt des Comity
wird gebrochen. Dem (Stuhl-) »ezirl, dem Bruchs"
der bloßen Delegation der einheitlchen Comitats-Iurlk'
diction, wird durch die Erhebung zur V i c e g e s p a " '
schaft die selbständige, eigenmächtige Individualität oer<
liehen. Bis jetzt glich das kroatische Eomllat seiner L ^
pelenz und seinem Wirkungskreise nach nahezu vollst""'
dig dem ungarischen, dem es historisch und in nicht S^
zu entfernten Zeitläuflen entsprang. Der neuen OlS"'
nisation gemäß gleicht die kroatische Municipalverfafl"^
iu vielen essentiellen Stücken der preußischen. ^

Der Umfang an Land und beuten, wie auch ^
administrativen Wirkungstreises der kroatischen B i c ^
Gespan schaft kommt ungeflhr dem preußisch^
K re i se gleich. Die Agenden der Vicegespannschaî
Eongregation entsprechen dem de« Kreisausschusses ^
unserem heimischen ständigen Eomitat«au«schusse, i«^
mit dem erweiterten Wirkungskreise, wie ihn die <^
quote, die im Spätherbst vergangenen Jahre« ^
Grafen S z a p a r y
den »i r seinerzeit in diesen Blättern besprachen. ^
neu geplanten kroatischen Eomitat entspräche u " s ^
der preußisch« Regierungsbezirk, welcher die O b e r i " ^ ,
mehrerer Kreise bildet. Man darf freilich diese" " ^
gleich nicht wörtlich nehmen. I n mancher sezieH"
enger begrenzt, in mancher mit freierem, weiterem «" ^
lungstreise begünstigt als da« preußische Ebenbild, 9«
die kroatische Organisation doch eben in den ens««'"
den Grundzügen dem letzteren. . . ^

Paragraph 3 de« obenangeführten Olga»"!" ' ^
gesetzee. welches die alten Eomitate (mit Zuthu""» ^ t
neugebildeten belovarer) beläßt und aufzählt, " ,
wörtlich: ..Die etwaige «rrondierung der E ° " ^
sowie die Bestimmung de« territorialen Umfang" . ^
Bicegespannschaften und be« «mtsitze« der letzteren ^
von der Regierung im Verordnungsweae besttMo« ^
den." Dies ist nun geschehen. Doch tritt hiemtt v'r
Ordnung noch immer nicht in« Leben. Die« ''t ^" ^ ,
wissen Vorarbeiten und Uebergangsverfügungen " ^ o -
«glerung bedingt, welche der nun decretierien »- ^ ,
rlaleintheilung in Bälde folgen dürften, " d " ' ^ g .
che« wir un« d«nn seinerzelt einsehender befanen "
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Dasselbe gilt auch von der neuen G e r l c h t s e i n -

t h e i l u n g . Auch ln Kroatien sind es blos die neuesten
Gesetze, welche die Rechtspflege in erster Instanz con-
sequent und nahezu vollständig von der Municipaloer-
waltung trennen, «uch hier besagt tz 3 des Gesetzartilels
Vom 21. November o. I . , daß: ..die Festsetzung des
territorialen Umfanges der Bezirksgerichte und der städtisch,
delegierten Bezirksgerichte, dann die Bestimmung der Sitze
derselben durch ein« besondere Vanaloerordnung erfolgen
Wird." Diese Banalverordnung ist nun. erfolgt. Sechs
l Gerichlslafeln bilden die Eollegial>Gerichtsbarleit erster
Injlanz. Bezüglich ihres Amtssitzes und wie es scheint
auch ihres Umfanges, lehnen sie sich an die bestehende
Elnlheilung. Bedeutender sind die Veränderungen bezüst«
llch der 34 Bezirksgerichte und <> städtisch.delegierten
Vtzl,tsgerichte, welchen die summarische Rechlssprechung
zufüllt.

Die eine Bemerkung können wir jedoch Hier nicht
unterdrücken, die „emlich, daß die Sitze der Bezirks»
serichte mit den entsprechenden Amtssitzen der Vice»
zespanschaflen nicht zusammenfallen — ein Umstand, der
uns nahezu als administrativer Fehlgriff erscheint.'

Politische Uebersicht.
Ualbach, 26. gebruar.

Die Verhandlungen, welche Baron Wenckheim
bezüglich der C a b i n e t S b i l d u n g in U n g a r n , und
lwar in erster Reihe mit Kuloman Szcll und Koloman
"Sza pflegt, find, wie ein neuestes pester Telegramm
meldet, noch immer im Zuge.

Das für das deuliche Reich gillige I m p f '
«eseh vom 8. April v. I . bestimmt, daß die Vandes«
Legierungen nach näherer Unordnung des Bundesrathes
bafür zu sorgen haben, daß eine angemessene Zahl von
Ämpfinstiluten zur Beichuffllng und Erzeugung von Schuh'
Pvllenlymphe eingerichtet werde.

Zur Poilieralhung des ba i r i schen Landtags'
Wahlgesetzes ist eine jreie Commission zusammen-
ßtlreten. Unier dm Principien, welche die genannte Com»
lnisswn uls Grundlage für dic AuSichußuerathunaen an-
«lahm. befindet sich auch die Feststellung der Seelenanzahl
line« Wahlkreises; hienach sollten 25.500 Seelen als
Vttnimalzahl. 3?.b(X) als Mafimalzahl für einen Wahl.
kreis gellen. Abgeordneter Hauck wurde von der (5om»
Nlifslon mit dtr Aufslcllluig einer Wayllceiestutistil bcaus-
lrazl, welche drei Abtheilungen zu umfassen hat: 1. Wahl»
lrtlse mit feststehender Seclenzahl, 2. Wahlkreise mit
»llllürlicher Seelenzahl und 3. alle jene Wahlkreise, deren
^eeltnzahl und demnach deren Eintheilung der GtaaiS»
'««ierun^ überlassen bleibt.

Nachdem die Nationalversammlung ln Versailles
,z° Artikel V des Wallon'schen S e n a t s g e s e h -
? ̂ W u r f e s angenommen hatte, wurde auch der ge>
'̂ Ullllle Entwurf mit 448 gegen 241 Stimmen ange»
"°Ulln«n und hierauf ln die Berathung und dritte k .
^"s dee Gejehentwurfes über die Organisierung der
!> ! tn t l ichen G e w a l t e n eingegangen. Laroche
^ " c q u e l l u erklärte im Namen der Royalisten, baß
"k gegen das Kaiserreich errichtete Republik das Kaiser.
AH zurückbringen werde; die legitime Monarchie allein
^urde dem Lande Grüße und Freiheit gewähren. Der
Artikel 1 des Gesetzentwurfes über die Organiskrung
^öffentlichen Gewalten ging ohne Opposition durch,
^ t i l l l N, welcher bestimmt, daß der Präsident auf sie.
w Jahre ernannt wird und wieder gewählt werden

^nn, wurde mit 433 gegen 2<i2 Stimmen angeliom»
«len. z ^ g l l o n brachte einen Zusatzarlilel folgenden I n -
^alts ein: ..Der PräsidlM der Republil verlautbatt die
^lsehe, wacht über deren Durchführung, verhandelt und
atlftclert die Vertrage und hat das Begnadigungsrecht.

"Nlnestien können nur durch ein Gefetz erlassen werden.
" « Präsident verjugt über die bewaffnete Macht; er
.nennt und entsetzt nach gepflogenem Einvernehmen mit
" m Uliinisterralhe den Präsidenten und die Mitglieder
,.^ Staatsrathes, er präsidiert den nationalen Feier'
ucyleitei, und empfängt und ernennt die Botschafter." Der
«rlltel wurde in Erwägung gezogen. Die Rationalver-
^mmlung nahm hierauf die Artikel I I I . IV und V des
^twallen-Organisierungs>Gesetzes an und verwies den
M h a r l i l e l Wallons an die Commission. Während der
"«balle über die oordenannten Artikel wurde ein Amen«
Hem ! ^omb t t s " ° " ber äußersten Rechten, nach wel-
?«!,«.- ^ tat ted der Familien, welche in Frankreich
d" ">cht haben, zum Präsidenten der Republik gewählt

" n kann, mit 543 gegen 43 Stimmen verworfen,
biun, L o u i s i a n a - F r a g e ist i „ ein ncueö Sta-
s»lch,,, ^^" tcn. Die vom Congreß niedergesetzte Unter-
^"gscommisfiun hat sich über den Bmschlaa. geeinigt,
richte» ^ " " " ^ ^ ° " ^ " ' " provisorische Regierung ev
»chell. ^ ' ^ ^ Untersuchnngsrcsullat hat sich heraus-
reuukli» . ) linde Parteien, dic demokratische und du
di°t ' ? ' ' ^ ^ ' bei dcn letzten Neuwahlen stark gcsün̂
Ntn k l ! c durch Terrorismus, letztere durch Umgehuu<
^lcher E l c h e n Vorschriften, General S h e r i d a n .
"Was b^' , d " "ufrcchthaltnng von Ruhe und Ordnung
Wiaun« ^ !3 ""seaa"acn war, hat zu seiner Recht-
« e n ? ^ ^ ^ ° « » " N emen Bericht erstattet, aus wel-
2 l4 l V ^ ^ ' ^ ° ^ ^ " ^ im Staate Louisiana
"U t t u,d 2 ! i r " ^ ü , ' ^ 7 ^ " ' l chen Wieinungen ge-

u>w 2l15 verwundet wurden. Ei« „och under-

bürgte« Gerücht wll l davon wissen, daß General G r a n t ,
des Haders müde, schon vor der Zcit abdanken wolle,
in welchem Falle Vicepräsident Wilson seinen Platz ein-
nehmen würbe. Man behauptet sogar in Newyort, daß
im Hinblick auf solche Eventualität die Charge cinrs
Feldmmschall5 dcr VereinigteN'Staalen-Armee geschaffen
und Grant diese bisher dort unbekannt gewesene Würde
angetragen werden solle.

Mannschasts-Ehen der ^andwehrmänuer
und Lan^esschiitzell.

Das am 20. d. M . erschienene Verordnungsblatt
für die l. l . Landwehr enthält eine Eircularverordnung
Sr . Excellenz des Ministers für Landesvertheidigung
betreffend die Mannschaftsehen der Landwehr und Landes»
schützen, der wir folgendes wesentliche entnehmen: Die
Ehen der Mannschaft in der Landwehr gliedern sich —
analog wie im stehenden Hcrre - hinsichtlich des An-
spruches auf ärarische Gebühren für die Gattinen und
die noch in der väterlichen Obsorge stehenden Kinder in
zwei Klassen, von denen die zweite leinen Anspruch auf
Bezüge hat. Ehen nach der ersten Klasse sind nur im
activen Stande der Landwehr zulässig und dürfen von
der Mannschaft înclusive Büchsenmacher) eines Land-
wehr« oder Landesschühenbataillons Eadre und des Cadre
der Landesschützen zu Pferd in Tirol und Vorarlberg
nicht mehr als zwei, von der Mannschaft des Cadre der
berittenen Schützen in Dalmatien nicht meh> als Einer
verehelicht jein. Die Bewilligung zur Vcrehelichuna
nach der ersten Klasse innerhalb der obigen Normalzahl
ertheilt das Bataillons- (Cavaleriecadre ) Commando.
Eine Ueberschreilung der Normalzahl bewilligt fallweise
das Ministerium für Landesvertheldiauna. Die Ehen
der Cadremannschafl nach der zweiten Klasse unterliegen
keiner bestimmten Zahllieschränlung, doch ist auch bei
solchen Ehen darauf zu sehen, daß sich die Zahl derselben
nicht in einem die Interessen des Dienstes gefährdenden
Maße vermehre und daß die Braut von unbescholtenem
Rufe sei. Die Ehen der nicht activen Landwehr. (Landes»
schützen ) Mannschaft gehören stets in die zweite itlnsse
Es ist hiezu, wenn der Landwehrmann (Landesschühe)
die dritte Altersslasse überschritten hat, eine Bewilligung
vonscite dcr Landwehrbchördcn nicht erforderlich. Hat
der Landwehnnann L̂andesschütze) die dritte Altersklasse
noch nicht überschritten, so ist zu seiner Verehclichung die
Bewilligung des Bataillons», beziehungsweise Ccwalerie.
cadrc'Commando erforderlich. Die Klasseneintheilung der
Mannschaflschen und die darauf bezugnehmenden Be»
slimmungen dicfer Verordnung finden leine Nnwendung
auf die Ehen dcr Cadcttcn, der Bezirlsfeldwevel und der
im Landwehroerbande stehenden Ämtsdiener.

Hagesnmigkeiten.
— ( Z u m P r o z e ß O f e n heim.) Die „ « . Fr. P l . "

melde« unterm 25. d.: „Ueber da» Vefinden be« i?auoe«gerichts-
ralh« Varon Wittmanu lauten die Nachrichten minder befriedi-
gend al« gestern, dessenungeachtet wird derselbe heute daran gehen,
da» Rcsumö zu entwerfen. <l« erscheint aber noch immer zweisel«
has«, ob »»ion Witlmllnn in der Lage scin wird, beu Vorsitz am
Samstag wieder zu übernehmen. Nath Oeruerth ist ans alle Falle
vorbereitet."

— ( T u b v t ü t i o n i t r u n g l a n d w i r t h s c h a f t «
l icher Hwt l t e . ) Die l ü r u t i f c h e randwirthschailsa^sell-
jchast wlll fur diese« Jahr von der Re^erung sich an Subvlu-
lionen erbitten: für den Vau eiue« Grlrlljchuftshause« 25M» ft.,
sllr Stipendien silr arme Zvglinge während dcr Winlermoxalf
AXX1 ft., sllr die HufbtschlaaM',hl»»stalt «XI fl., f«r eine im
nächsten Jahre in illagenfurl abzuhaltende allgemeine Thierschau
2lXX) fl„ sttr Tieferltssung de« Hafnersee« 200 sl.. sllr den Wisse,,
baumeister u»d fllr Drainage» 12(X1 fl., zum Zwecke der Flachs-
bcreitung u„d flll »eil Mslmeifter l3(»0 f l . fllr Korstlultur und
i!ande«b«umlchult 2000 ft., zur Vertilgung deS VorlmtUfer« l<«x»
Hulden, fur Prämiiernng o»n Huchtfiieren «45l> ss.. zur Hebung
der Mollereiproduction 3(X) ft., zur Hebung der «Neinviehiuch«
5()0 fl.

— ( T o d i n f o l g e « l r s r i e ren« .» Nm 23. o M früh
wurde, wie die „Trazer Ztg." erzählt, an einem Seitenwege in
der Vemlinbe Liebenau bei Vraz der in V l . Peter wohnhasl ge-
wefene Fleischergehilfe Josef S i t z w o h l erfroren aufgefunden.
Nachdem derselbe ertt vor zwei Monaten im berauschten Zustande
l>ci Niisilblma, seiner Prosesston sich die Venen der lmlen Hand
durchschnitten halte, und seither bsschllftignngslo» war-, «berdir«
auch leinerlei Verletzung durch die Tobtenbeschau wahrgenommen
wnrde. so dUrfte der Verunglückte auch d,e«mal beranschl am
Nachhausewege gesallen und ersrore» seiu. Tihwohl war bei 4̂»
Jahre alt und Vater von 3 Kinder«

( F , u er « b r u n sl. ) Nm 22 b M. nachmittag« um
'i Nh> entstand „ l dem ,ur l, l. Strasaüsinlt i,, der K u,1 au
gehörenden Waschhanse Feue», welche? dn, Dachftuhl deaselbrn
verzehrle. Die schnell auf den Vrandplatz aogerülll« Tullurfeuet.
wehr hatt, nach kurzer Arbeit jede größere Gesahr beseitigt und
da« Feuer aus da« e'grifsene Object beschränkt

— ( I t a l i e n i s c h e « G e f a n g n l «wesen.) I n den
Oefängnissen Italien« besanden sich am l . Jänner d. I . 48,l98
Gefangen,, wovon 2«,26b Untersuchung^qefangen, und NfpeNaN'
!«n und 16,933 Verurtheilte, deren Slrnje weniger al« ein Jahr
beträgt «der die

Locales.
Verwerthung der Abfälle.

Werfen wir einen Blick auf unser Hauswesen, auf
den Getrieb landwirthschafllicher, Gewerbs und Industrie*
zweige, fo tritt uns die unbestreitbare Thalfache vor
Augen, daß die sogenannten l l b f ä l l c nicht jene Ber»
werthung finden, welche dieselben zum Vortheile der Ge«
werbe, Industrie und in erster Pinie zugunsten der l!^nd-
wirlhschafl finden folllen.

Eine ausgebreitete, rationelle und raffinierte Ver-
werthung der in dcr Industrie und der Hauswirthschaft
sich ergebenden Abfälle ist als Gradmesser industrieller
Entwickelung und Leistungsfähigkeit anzuiehen. Auch
dürfte sich im Gewerbewesen und^in der ^andwirthjchaft
kaum ein Moment finden, welches in gleichem Maßc die
wahrhaft jchopferische iiraft der Wissenschaft zum Aus-
drucke bringt und den Sparsinn oes Volles charakterisiert,
als das Streben, dem Haushalle der Natur gleich, alle«
im Kreislaufe dcr Production fest zu halten.

I m parallelen Gange mit der Zunahme und Stei-
gerung der Bedürfnisse sehen wir die Menge des Brauch«
baren sich in zweifacher Weise mehren: durch Heranziehen
früher unbenutzbarer, weil in ihren Eigenschaften unbe»
bekannter Stoffe; in noch höherem Maße aber durch Ver-
wendung solcher Stoffe, welche vordem, al« ausgenützt
betrachtet, werthlos erschienen un» oft unbequem, in vielen
^üilen aber geradezu lastig wurden.

Um die letztere Behauptung der steigenden UbfaUS«
Verwerthung und der dadurch erzielten Beseitigung von
Verlegenheiten bei gleichzeitiger Bereicherung des Volks-
oermögens nachzuweisen, genügt die Anführung nur
welliger Halle. So waren z. B . die massenhaften Abfülle
der Sodafabrilen eine wahre Plage. Heule wird ein
großer Theil des ln ihnen enthaltenen Schwefels wieder
gewonnen und werden die letzicn lall» und gypshultigen
Rückstände zum werthoollen Maleriule für die ^nnd»
wirthschaft.

Die sauren Mangan.Lösungen der Chlorkalk»Fabri-
ken sind infolge eines sinnreichen chemischen Prozesses
wieder zum Werthgegenstand« geworden.

D e beim Hochofcnprozcsse sich ergebende, früher
völlig unlliihe Schlacke findet heule in der OlaSfabric»-
lion Mrwcndung und wiro durch einen einfachen physi-
kalischen Prozeß — das sogenannte Basaltieren — zum
brauchbaren Hoch» u"d Straßenbau-Matcrialc.

Steinkohlen' und Holztheer spielen heule eine her«
vorragende Rolle. Es genügt, von einer Rcihe wlchtlg
gewordener Stoffe, wie Benzin, Paraffin, Kreosot, E»r-
bolsaurc, abgesehen, an die prachtvollen Anilinfarben zu
erinnern.

Schädliche, ja tbdtllch wirkende Gase und Dämpfe,
welche beim Hlittenprozcsfe entweichen (schweflige Säure,
Arsenik, Zinldiimpfe u. s. w.) wurden durch Condensa«
tlons» und Absorptlonsoorrichlungen nicht nur unschüd»
lich, sondern noch gut verwendbar gemacht.

Der Baumwollsamc erlangte höhere Wichtigkeit, da
man ihn zur Oelbereitung heranziehen lernte; ebenso die
Seifcnbrühe der Waschhäuser, da man es nunmehr oer-
stehl, aus ihr fette Säuren zu gewinnen.

Vor dem Jahre Id51 gwgen das Glycerin in den
Stearinsäurefabrilen, da« Ammoniak im Leuchtgase
gänzlich verloren; seitdem find beide höchst wichtige Ge-
strlistündc der Fabrication geworden.

Wollene Vunften, vordem höchstens zur Erzeugung
von olllusaurem Kali und schlechtem Papier vnwcnoel,
meistens abcr auf den Düngerhaufen geworfen, sind heute
ebenso wie Seiden^ und Baumwollabfüllc Rohstoff ge-
worden für die Teftiliiliildustrie und machen hicrdurch
anch grrinftsv Kauftraft noch gut aussehende Belleldungs-
stofse zugänglich.

Nicht minder nützlich wurde die bei der Melassen-
brennerei sich ergebende, früher weggeschüttete Schlempe
durch die aus ihr ermöglichte Herstellung der Pottasche,
der Trägerin werthoullrr Kalisalze; wurde das Blut für
die Albumingewinnung; der 5tl)rlabsall für die Herstel-
lung von Estrichdecken; wurden alte Nägel von Huf»
und anderen Beschlägen für die Herstellung des weichen,
geschmeidigen Eisens zu den englischen Jagdflinten; wur-
den fernerhin Sägespane, Kederabfälle u. f. w.

Wie sehr sehen wir bei einem Rückblicke auf nür
wenige Jahrzehnte den Kreiß des Brauchbaren erweitert,
die Befrudignngsmitlel unserer Bedürfnisse vermehrt!

Es gcnüql, aus dcr FiMc der in solcher Weise er
reichbaren Wnthstcigei-ungen nur noch einen, vielfach
verachteten Stoff anzuführen, die menschlichen Ex»
creme nt e, WiderspnichAloS werden diese als einer der
widrigsten Abfälle l,cl,achlet, und doch danken Ehina und
Japan die Blüte ihrer ^andwirtyfchaft zum großen
Theile dcr intensiven Anwenduna eben dieses Abfalle«
und wurde ihm vom größten Chemiker unserer Zeit die
Macht zuerkannt, dem einev unvermeidlichen Erschöpfung
entaenengehlnden »öden Europa s seine Productionstraft
zu bswahren.

Ist eS angesichts dessen nicht als eine ber grüßten
Verkehrtheiten zu bezeichnen, Millionen zu verausgaben
für die Beseitigung eineS Gegenstandes, der uns bei rich-
tiger Erkenntniß um Milliarden bereicherte?

Wer könnte verkennen, daß die steigende Verwer-
thung dcr Abfälle, das dadurch bewirkte Erschlichen neuer
Vüterquellen und die, wie bemerkt, unter einem ermoa/
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tlchte Entfernung von so manchem, das uns vordem
quälte, mehr dcnn vieles andere den tiefgehenden Ein-
fiuß nachweist, welchen die Wisfenschaft auf das Leben
nimmt und selbst flüchtiger Beobachtung die Wahrneh-
mung des ebenmäßigen Entwicklungsganges der Intel l i-
genz und des Wohlstandes aufdrangt; daß sich somit bei
der Betrachtung, wic innerhalb eines bestimmten Zeit-
raumes die Abfallsverwcrthung sich entwickelte, gleich-
falls rill Kulturbild entrollt?

Es dürfte daher der Mühe werth sein, der Frage
über die Verwerthung der Abfalle eine größere Aufmerk-
samkeit, ein tieferes Studium als bisher zuzuwenden!

Uns dem Sanitätswochenberichte des laibacher
Stadtphysilates

vom 7 bis inclusive 1s. Februar 1875
«nunymen wir folgendes:

I. M o r b i l i l ä l . Dieselbe war gegen die Vorwoche viel be»
dtutender. Entzündungen der Respirationsorgane votherrschend und
fortwährend im Steigen, Diphlherili« an Er- und Intensität
«llmälig abnehmend, vereinzelt Varicellen. Scharlach und Ver«
fchlimmerungen der Tuderculose.

II. M o r t a l i t ä t . Es starben 29 Personen (gegen 23 in der
Vorwoche). Davon waren 16 männlichen und 13 weiblichen Ge-
schlechte«, 16 Erwachsene und 13 Kinder; daher da« männliche
Velchlech» und die Erwachsenen in dieser Woche Überwiegend an
der Mortalität participierten.

I m 1. Lebensjahre starben 4 Kinder, und zwar an Leben«:
schwäche 2, an Vronchitis und Bauchwassersucht je 1 ;

vom 2 bis 20. Jahr« starben ft Personen, und zwar a« Diph»
therms 4, an Fraisen, Croup, Lungenlähmuna.. vungenildem und
sterbend in« Elisabnh-Klnderspltal Uvcrbracht je 1 Person;

oom 20. bls 60 Iabre starben 11 Persomi,. und zwar an
Lungenentzündung 5. an Tüb^culose, Brustwassnsucht, Schlag-
fluß. Fchrfieber, kungenlähmung und Lungenblulstur< je 1 Peison ;

üder 60 Iah« alt starden 5, Personen, und zwar an Nasser-
facht, Echla^stuß, Gehirnlähmung, Lungenentzündung und Lun.
genllllzmung je 1 Person.

Häufigst- Todesulsache: Lungenentzündung 6mal. d. i. 20 7 '/,.
Diphlberili« 4mal, d. i. 13 5"/,. Lungenlähmung und Schlag,
fiuß je 3mal. d i. 10 3«/ , , Lungenödem, Tuberculose ,c. je
lmal, b. i. 3 5 "/, »ller Verstorbenen.

I m Eirilsvitale starben 9 Personen, im Elisabeth »Kinder»
fpitale 3 Kinder, in der Stadt und den Vorstädten 1? Personen.
Dlest vtlllmlen sich wie folgt: Innere Stadt 6. Peters.Vor«
ftadt 1. Polana 1. Kapuziner-Vorstadt 1, Hcadischa 2, Kralau
und Tyrnau 3, Karlstädtervarstadt und HUhnerdorf 3, Moor«
gründ 0.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Die Herren Vauadjuncten Johann
< l f p e r t und Johann T v i t « l wurden zu Iugemeuren fllr den
SlaaKbaudienft in Krain ernannt.

— ( V o m N o t a r i a t e . ) Der fllr den Vezirl Neumarltl
ernannte t. l, Notar Herr Valentin Schustersch iy hat den
«crgescliriebenen Nm»«eid am 23 v. M. abgelegt.

— ( W i s s e n s c h a f t l i c h e r V o r l r a g f ü r L e h r e r
« l l d L e h r e r i n n e n . ) Morgen Sonnlag d»>n 28. Februar wird
Prof.fsir W. A o ß über ..Kartoffellranlheit und Mutleltorn"
i « Themicsaale der Obecrealschule von I I bl< 12 Uhr va.wittag«
einen Vort ag hallen.

. - ( F l i r d ie F e u e l » e l ) r ) spendet» Herr « . ». den
Vetrag vou 10 sl.

— ( I u r G r l l n d u n g der ftlldlischen V t u s i t »
t « p « l l e ) haben beigesteuert: Her? M. <2unjler 4 fl.. Iatob
Ianiar 2 st., Johann Malhian 3 fl,

— ( P r a l l i s c h e S p e n d e n . ) Prof. Dr, v a l e n t a
j« ü Paare „ferne Turnhandeln fUr den Irain Tchulpsenniq und
die ,I5»roäu» i«l»"

— ( D a « h i e s i g e hoch w L o m l a p l t e l ) »oll, w,e
der ^Kiovvnec" meldet, vonseile der lrainischen konde«regiernng
«lnfgefcrderl worden sein. jene VezUge, welche auf die in Laibach
erledigien und derzeit unb( setzten (5 anonilale entfallen, jedoch bis»
h,r unter d«e ^eizeit activen Domherren vertheilt worden sein
sollen, zugunsten des Intercalar- beziehungsweise Religionsfonde«
abzuführen Wir erfuhren aus authentischer Quelle, daß ein der-
artiger <2rl<ß an dos hochw Domtopilel nicht gerichtet wurde.
Der „Elovenec" würde un« zn großcm Danle verpflichten, wenn
« so freundlich wäre. un« den diesbezüglichen Ncgierungserlasj
wortgetreu mitzulheilen

— ( N e l r a l o g . ) Wi? brachte« Nachricht von dem am
12. d. erfolgten Ableben des hochw. Herrn G e o r g S a v a s c h -
n i g , Domherr und filrstbisch. Consifiorialrath in Laibach. S a -
vaschu ig wurde am 24, Npril 1809 zu Dobrova bei Laibach
geboren, absolvierte die Gymnasial-, philosephischen und theologi»
schcn Studien in Laibach, erhielt 1835 die Priesterweihe, bald
hienach die Stelle eine« Katecheten und pro». Director« an der
Hauvlschulc zu Vischoflacl, 1838 die Katechetenstelle an der hiesu
gen Musterhaufttschule uud jcne eine« Lehrers der Katechetil an
der hiesigen theologischen Lehranstalt; 1851 wurde Tavaschuig
zum Domherrn und DiöccsaN'Schulenoberaufseher, 1870 zum
Mitgliede des lrainischen Landesschulrathes ernannt Se, Majestät
der Kaiser decorierte die Vrust diese« wOrdigen, verfassungstreuen
und allgemein geachteten Priester« mit dem Ritterkreuze de«
Franz.Iosef-Orden«.

— ( C o n c e r t - P r o g r a m m . ) Vei dem morgen statt-
findenden Concert« der philh. Gesellschaft gelangen nachstehend ge»
nannte Piecen zur Aufführung: 1. F. Ab t . «Am Sountag",
Männerchor. 2. R. V o l l m a n n . «loncert slir das Piauosorle
mit Vegleitung von Streichinstrumenten, vorgetragen von Herrn
T r e i b e r . (Neuer Concertflllgel von Vösendorfer.) 3. ^ R u -
b i n s t e i n . ,.C« war ein alter König" und d) H. Esser.
„Fruhlingslied". Lieder, vorgetragen von Frl. <l. E b e r h a r t .
4. 3l. S t o r c h . „Meine Seele gleicht der Blume". Mäunerchor
mit Soli, letztere gcsungeu von den Hcrr n R a s i n g e r ,
ö c h ä f f e r . V c h u l z und T i l l , 5. >,) L. v. V «c th o v en.
Alidllule. und l>) Fr. 2 h o p i n. Vallade, fllr das Ptanoforle, vor-
getragen von Herrn T r e i b e r . 6. Fr. K ü l l e n . „Die jungen
Musikanten", Männerchor mit Toloquartett. da« letztere gesungen
vou den Herren R a s i u g e r , S c h ä s f e r , S c h u l z uud T i l l «

7. H) Ioh V r a h m « . Andante, und !>) I . R h e i n b e rger .
Wa'dmärchcn. für Pianoforte, vorgetragen von Herrn T r e i b e r .
8. Rich. H a g e n . «Der Vogt von Tennenberg", Männerchor.

— ( D i e I h l e r s c h u h v e r e i n s M i t g l i e d e r ) erhal'
ten die Vereiuablätler, welche sich bereits im Druck befinden, im
Laufe der nächsten Woche.

— ( A u s dem V e r e i n « l e b e n . ) Der hiesige S o l o l »
v e r e i n beging am 25. d. in den Local itilten der hiesigen Vital'
nica den erstm Fastenabeud

— ( V e r l e h r s e i n s t e l l u n g . ) Infolge hefligen Schnee-
stürme« mußte am 2b. d. um 8 Uhr abends der Personen» und
Lastenverlehr auf der Strecke St. Peler-Triest gänzlich eingestellt
werden. Die Postämter in Unterwrem und St, Peter expedierten
die Vriefpost mittelst Wagen und Fuhboten nach Trieft. Nm
26. d. mußte der Schnell» und Postzug in St. Peter verbleiben;
bei Divacc» ward der Zug am 25. verschneit. Auch aus der
strecke Nabresina'Lormon« war der Vcrlehr gestört.

— ( T h e a t e r . ) Tin sehr schwach besuchte« Hau« mußte
gestern nochmal« «Schwere Zeiten" - jene, von I . Rosen -
erleben. Frau V l u m e n t h a l , die H?rreu H e g e l und Weiß
spielten weder vorzUglich; auch die übrigen Vllhnenlräsle gingen
wacker iliS Zeug. Vei den immer noch herrschenden schnüren
Zeilen möge unserer Direction da« Beispiel der Thealerdireclionen
>n <3raz und Klagenfurt varleuchten, auf beiden Allhuen gastleren
täglich neue und hervorragwde Oilste. Vlur durch Ilbwcch«lu,ig
in Sachen und Personen tann der Xeiz des Publicum« a/wlckl
und genährt werden.

— ( V e r i c h t i g u n g ) Wir werden vonseite der < l iv » l -
s p i t a l s i D i r e c l i o n ersucht, die iu Ulis r̂em gestrige,! Vlatle
irrig verüff nllichte Kranleubewegung pro Dezember 1874 folgen-
dermaßen zu berichtigen, uud zwar: Vtlblieben sind mit Lude
November 1874 336 Kranle, neu zugewachsen sind im Dezember
1874 210 Kranle, zusammen 546 Kraute, davon sind abgefallen
duich Eilllassung uul» Tod 204 Kranle. verblieben sohin mit Tude
De,ember 1874: 342 Kranle.

Vesfeutlicher Tanl .
Der löbliche Verein der lraimschen Sparlasse wldmele in

seiner letzten Generalversammlung der hicsigen NibeilerKranlen-
u»d Iüvalldenlasse die Summe von hundell Gulden, für welche
nauihafle spende hiemit offoillia' den Danl abstattet

der Uubfchujz der Arbeitcr-llranlen- u»V I nvalidenlasse.
Malbuch, brt, 25 F^liruar 1875.

Tanlfagung.
I I I ! fühle mich verpftlcht.'l, l!.c ylestgen f r e i w i l l i g e n

F e u e r w e h r fUr die bei Äusbruch eine« Vrandes in meinem
Hause am 26. d. gelelstele aufopfernde erfolgreiche Hilfe meinen
Danl hicmlt öffentlich auszudrücken

Laibach. 28. Februar 1875. Raimund «rce.

Neueste Post.
Pest. 25. Februar. Wie die „Pester Korrespon-

denz" meldet, soll in der heutigen Abendconferenz bei
Baron Wenckheim vorläufig trotz mehrstündiger Debatte
bezüglich der Finanzfragen noch leine Vereinbarung gc<
troffen worden sein.

B e r l i n , 25. F e b r u a r . Die ReichSlanzlerlrisis
ist unverändert gleich ohne neue Momente.

Telezlruphilcher Wechselcurb
vnm ^ Februar.

Paplcr. Rente 70 Nl» — Silber - i»eute ?b 80. - 1«60el
Staats-Nulrheu I I I 25 — Vanl-Actleu 964. «lredil-Actien
218' London >I ! 25. Silber 10520 K. l Münz-Du«
caten 5 25. - Napoleonsb'or 88V. - 100 Reichsmarl — —-

W i e n . 2«. Februar. 2 Uhr. Gchlußcmse. lred t 21» ^
«nglo 13l —. llmon 100 50, ssrancobnnl 49 50, Ha,ldel«ball
62 —, Vereiusbauf 25 - , Vhpnl^laricütenbaul --—, allqemeillt
«augeseNschaft l 1 —. V,rner Vmibanl 3l —. Unionkaubanl' 22 7ft,
Wech«lcrha,chnnl 9 75, Vrigittt: uer 5 . St<i°l«b°bn 29l —,
^oiibllldnl 133 75, lcmmui,2l<l?s" - . Geschäslelo«.

Verstorbene.
D e n l 9. F e b r u a r . Nutun Re^un. Institutsarmer. «0 3-,

Civilsvital, sterbend llberbrackt. Josef Gorjup, Instüutsarmer,
7 I . , Clvilspltal, Gehirnschlastftuß. — Lorenz selon, Halbhüblers-
Kind, 6 Monate und 10 Tage, Moorgrund Nr. 18, Scharlach,

Den 20. F e b r u a r , Margaretha Dolenc, »rbeiters'waltin,
74 I . , ilivilspital. Altersschwäche. Franziöla Hllbscher, Schnei»
ders llind. 4 I , Stadt Nr. 50, Vronchili«. — Maria und Lonrad
Änzic, Zwillinge, Hradeclyvorftadt Nr. 3^i. beide an Schwäche in»
folge der Frühgeburt. Franz Selan, VierlelhllblerS-Kind, 2'/»
Jahre. Moorgrund Nr. 18, Hctarlach.

D e n 21 . F e b r u a r . Nurelia Oelhofer. sleal» und Hand-
lungsscbullehrevs Gattin, 27'/, Jahre, Stadt Nr. 1l2, Lungen«
tuberculoje.

D e n 22, F e b r u a r . Maria ltmilie Grahel. l. t. Tele-
araphenamtsbotens-Tochter, 5'/, I . , Polanavorstadt Nr, 16,
Nachenbräune, — Ialob Kon«. Maurer. 32 I . , Civilspital,
Luugentuberculose. — Dem Hausbesitzer Franz Perleß, Bahnhof»
gasse Nr. 1b?> sein Nind männlichen Geschlechtes, todlgeboren.
— Iohan» «ozin, Taglohntrs'itind, 19 Monate, Hl. Peters«
Vorstadt Nr 6^, Auszehrung, — Franz Millie. Väckergehllfe,
!i2 Jahre und Ursula Pirc. Cigarrenfabrilsatbeiterin, 29 I ,
beide im Livilspital an der chronüch«» i.'»ngenluberculose.

D e n 23. F e b r u a r . Maria Dernooset. ttranlenwärlers-
Witwe, 72 I . , llioilspital, .̂'ungenlähmunq, Josef Vurle, In<
wohner, 59 I , , Civiljpital, Leberlrcbs.

Den 24. F e b r u a r Iosefa Kotel. Nrbeiter«.Witwe. «0I^.
Civilspital, ^'ulia.euent,llnoung. — Daniel Zwazel. Heizers<5rn»,
I ' / . I . , Grad!scl,al)0lstaot ^.r. 5.2, Fraism. - Lulas Gollsb,
gewes, Diellstvote. 27 I . , Kastellberg Nr. 57, acule Miliarluber'
culose. — Marmnna SerKen, Inwohnerin, 64 I , , Cioilspital,
chronische Lungentuberculose.

D e n 2.",. F e b r u a r . Johann ltggenberger, gwänglina,
25 I , Iwangsalbe,l«h^us Nr. 47, und Kalhailna Fallur, Pn'
vatbeamtüll'Gatlln, 7ii I , Polanavorstadl Nr 70, beide an d«l
rungeulät,m,i,g. i!ucia Dimnil, «lrbeilerin, 56 I . . Clvllspltsl,
Entlräflung.

Htufterv»«»»e»»e ^re««de.
Äm 2« Februar.

Hotel Ttadt Wien. Löwinger. Trinlei und Kaffer, «elseuXi
Maßner. Veamt>r. und «rlckl, Wien, — Gorjup. trieft. ^
I ,rma„n, «es, Overtrain. Supan, «genl, «lagensurt. ^
Mali, Plivat, Neumarltl.

hotel Elefant. Oblal uud Walonnlg, Littai. - Maber. Pl»-
nina. Frau Haitmann, Overlaid ch. - «ritz, «ieis., Viel'

Vaierlscher Hof. Htupica, «ir. — Ia l l i t , Vioem. /,
Kaiser von Oesterreich Dr. Erz>n. t. t. «eg..»rzt, ?itt«t. ^

^cherauoig. l l. slabsprofotz. laibach.
Vlovren «lagei. Stlfeiislfder. ^'.ltai — Fraulenberaer. Wit».

Theater.
Heute: Zum Vortheile de« Schauspieler« «arl l l r f u r t h . «V«t«l
«adehty . " historisches '»haraltergemälde in 7 Uildern «"»

lt. Dorn. ^ .

Meteorolonische BeobachtulMN in ^fllibach^^

6Ü.Mg. 728, . i — 6« W, schwach bemüllt l '
26 2 « N. 728« ^ - 0 ° , W fchwach bemüllt j 0"»

10 ^ «b. i 729.7» - 2 « i W schwach bewülll !
Heule anhaltend trübe, lein Sonuenblicl. Da« Tage««ill^

der Temperatur 3 0", um 3^9^ unter dem Normale.
Verantwortlicher Redacteur: O l t o m a ^ V a m b e i ll

9 ^ ^ r s t M ^ ^ r i l ^ t ? ! ^ ' ^ ^ ^ ^ " - . ^ " " ^ lagen nur l>. geringe Menge vor. die
< i r ^ c l ^ c ^ U ) l . Ndond.n, d.r i->u<le. welche m.t der <3lwar,u-'g d.r Speculation, daß die Berliner Ultimo-Regulierung ein stalle« Decouvert ergeben werde, einigermaßen coulraftitl"
Da« Z» «mmenw.rlen d.esrr Umstände t>er°..lle e.ne s.hc we.l «chende <»csch»ft«calhallung Eine specisische Flauheit zeigte sich bei Elisabelh.Nctien und bei Prioritäten der steierischen Eisen.ndustlle-
gejellschaf, welche m»t o? p^t. eriolglu« oNcrierl wurden. > >-7 ,

V«ld W»« G«ld W«e Gelb llll»« ' ^"—H"»—^23<2<
^ " ' ^ « « » , ( - - 7"90 71 - «reditanfiall 21925 219 50 Oefterr. Nordweftbahn . . . . ^l5, - It, 150 Siebenbilraer 7?"5 7s?b
Februar.) « " " < 7 (^0 7, 05 Ereduanstall, ungar 205 75 2< 6- R..d°lfs-V°hn 1405,0 141 Sta°l«bab3 ,4?- 1 ^
Jänner-) Silberrente < ^ ^ ^ ^ Dcposiienbant ,2l< ,29' St^aiebahn 29l 50 292- SUdbahn 5 3«/ 109.««0 1 ^
«lpril. ) « ' l ° ««n t l ^ . . . 75V0 75 90 <5«c°mp.e°.'stal. t , , b _ «,8-. Eudbahu l«9 75 134- ^ u ° ° ° ^ " ^.f. IA'" g,^
Lose, 1^39 274 - 275 - F.anc°-«°nt . 52 H2 25 Theiß-Vahu i«8 1^-50 Südbahn Von« 224 '^ ' ^

. ' ^ ' ^04 50 1 0 5 - Handelsbank «2> . 6250 Ungarische Nordostbah« . . . 1147b 11525 Una ONbabn 67'00 67'7b
, l> 11125 I I I 50 Nalionalbanl W4 965- Ungarische Ostbahu 54' 542'. ' « , « .'
,. 1800 zu 100 ft. . , 114 50 115— Oefierr. Vantgefellschaft . . . - — . — Tramway-Oesellsch - - i2y- VNvaNsse. ,.gg
, 1864 140 50 141-> Unionbant I<X) «o 10^'80 « T«l»it.L , 6 7 - 1 f ? ^

Domänen-Pfandbriefe . . . . 12750 128— BereinSbanl 27 . ^725 VaugesellschafttN. Rudols«-? 1375 !»
P.äm.cnanleheu der Stadt Wien 1 0 5 - 105 L0 Bertchr«b°ut l,9 - «9 50 Nllg. öfterr »auglscllschaft . 1 5 - 1 5 ^ Wechsel. «5/,

r « u : l ^und- < - . « ^ - . 2 «etien von Tr«««,.rt-Unterneh- " " " " " " ' « " ^ ° ' " " "">" » v - ^ I " 1'K
V»benbllrgen s , ^ ' . . 76^0 76 60 mun«en. Pf.ndbriefe. d°mbur« . . . . , - ^ , . 5420 54 A
Ungarn » ' » l . . 7950 80- «,1b V « , Nllg. öfterr. Vobencredit . . . 9650 96 75 ^ndon . . . I l l ' ^ .13)
X>onaurRfssul,erm,gs '̂ose . . 9 8 - 98 50 «ls«lb-«°hn 127- 12«- °lo. in 33 Jahren 87- 87 50 P«i« . 44'lb " *
Ung. L'lendahn.Anl 9850 98-70 zlarl-Ludwis-Nahn 22950 229 75 Nationals»! ö. W 9580 9590 « l - l d l ^ - »
Ung. Pr»m,en-Anl 82 50 82 75 Donau<D°mpschiff..Gesellschaft 435 436 Ung. Vodencredi« ^ 7 5 «7l>5 «Me»0,or,en.
N.enerllommunal.Nnlehen . 912b 9150 Eiifabe.h-Weftbahü . . . ' ^ ' 178 i ? ^ ^ « . „ , Ducaten 5 i l 2« lr 5 fi27 " '

<ilif°l,eth.A°hn(Linz-Vndweiser Pr ior i täten. Napo n«d'°r ' 8 ^ W , ' » " 3 " ' "
«ctien ,on Vanleu. Strecle) - Elisabeth.-«. 1. Cm 93 93 50 Preuß Kassenscheine 1 6»', ^ l . »4 "

«<l» M « , Fetdinande-Nordbahn . . . I960 ,965- Ferb.-N°rdb.-S 104-lH 104 »j0 Bilber , 0 5 " 60 10b « 7" "
«nglo-Vanl 13,50 13175 Franz > Joseph -Vahn . . , , 1kl 25 16,50 ftranz-IosePh-V 9775 9825 - - . . . ^ „ »
«anlverem 11250 1 1 3 - Lemb.'<l,ern..I°fsy'V°hu . . 1 4 8 - 14350 Gal. Karl-Üudwig,«., 1 Em. . 102— ,02-50 «rainilebe «rnn^nllaNnnas-Obligationt^
P«dencredit»nft°lt _ «loyd-Oesellsch 4Ä« - 4 ^ - Oesterr. «orbweft-V 95 80 96 20 W«rt - ^ ^


